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Siegfried Bernfeld: Sämtliche Werke in 16
Bänden. Band 1: Theorien des Jugendal¬
ters. Hrsg. v. Ulrich Herrmann. Wein¬
heim/Basel: Beltz 1992. 306 S., DM 78,-.
Es gibt Theoretiker der Pädagogik und ih¬
rer Grenzgebiete, die zu Lebzeiten gro¬
ßen Erfolg hatten, aber von den Nachfah¬
ren kaum mehr beachtet wurden. Fried¬
rich Paulsen ist ein solches Beispiel. Es
gibt jedoch auch jene, eher die Minder¬
heit, die zu späten Ehren kommen, ob¬
wohl sie zeitlebens Außenseiter waren,
sich als scharfsinnige Kritiker der akade¬
mischen Zunft erwiesen und denen wohl
deshalb der Zugang zum etablierten Wis¬
senschaftssystem verwehrt blieb. Sieg¬
fried Bernfeld (1892-1953) ist hierfür
ein inzwischen prominent gewordenes
Exempel: ein Mann ohne Karriere, aber
mit einer bemerkenswerten Biographie
und einem breiten wissenschaftlichen
CEuvre. Er, der Psychoanalytiker und
Pädagoge, der Sozialist und Jude, stand
politisch und wissenschaftlich stets in Di¬
stanz zur Mandarinenkultur der deut¬
schen Universitäten der Weimarer Repu¬
blik. Bernfelds Voraussetzungen für eine
wissenschaftliche Karriere, die er durch¬
aus anstrebte, waren damit denkbar
schlecht; neben Sigmund Freud fand er
allenfalls in William Stern gelegentlich
einen Förderer. In seiner Biographie spie¬
gelt sich damit auch das Schicksal jener
jüdischen Intelligenz, die die deutsche Bil¬
dungsgeschichte mitgeprägt hat und durch
den Antisemitismus in einer prekären und
schließlich lebensbedrohenden Doppel¬
existenz als Juden und Deutsche leben
mußte.
Nach 1945 ist Bernfelds umfangrei¬
ches Schrifttum in beiden deutschen Staa¬
ten zunächst faktisch vergessen worden.
Weder in der Psychoanalyse noch in der
Soziologie und schon gar nicht in der Päd¬
agogik war er als Theoretiker und enga¬
gierter Kritiker der geisteswissenschaftli¬
chen Erziehungsphilosophie präsent. An
die Bedeutung seiner jugendsoziologi¬
schen Schriften für Österreich hat als er¬
ster Leopold Rosenmayr 1962 erinnert.
In der Bundesrepublik wurde das Verges¬
sen erst durch Vertreter der Studentenbe¬
wegung in ihrer Suche nach Vorläufern
und Vorbildern einer antiautoritären Er¬
ziehung aufgebrochen. Lutz von Werder
und Reinhart Wolff haben 1969 ihn in
einer dreibändigen Werkausgabe als „an¬
tiautoritären" Pädagogen und Psychoana¬
lytiker wiederentdeckt, nachdem bereits
zwei Jahre zuvor der Suhrkamp-Verlag
sein Buch „Sisyphos oder die Grenzen der
Erziehung" aus dem Jahre 1925 neu auf¬
gelegt hatte. 1978 erschien schließlich als
Reprint, besorgt von Jürgen Zinnecker,
sein Hauptwerk zur Jugendforschung
„Trieb und Tradition im Jugendalter. Kul¬
turpsychologische Studien an Tagebü¬
chern" im kleinen Päd-Extra-Verlag.
Anläßlich seines 100. Geburtstages im
Mai 1992 ist Bernfeld in zwei Sammel¬
bänden gewürdigt worden, und es er¬
schien zu diesem Anlaß auch der erste
Band einer als Gesamtausgabe geplanten
Reihe, für die Ulrich Herrmann verant¬
wortlich zeichnet. Der erste dieser auf 16
Bände konzipierten Reihe „Sämtliche
Werke" enthält Bernfelds jugendtheore¬
tische Schriften aus der Zeitspanne von
1914 bis 1938. Er versammelt damit Bei¬
träge, die zunächst aus Bernfelds Phase
als Vordenker und Aktivist der Jugend¬
kulturbewegung stammen, ihn dann in
den zwanziger Jahren als scharfzüngigen
Kritiker der Jugendpsychologie auswei¬
sen und schließlich seine jugendtheoreti¬
schen Untersuchungen mit zwei Arbeiten
aus den dreißiger Jahren, nachdem er
schon emigriert war, abschließen.
Kernstück des ersten Bandes ist ohne
Zweifel die bislang unveröffentlichte Dis¬
sertation „Über den Begriff der Jugend",
die Bernfeld 1915 an der Universität
Wien bei dem Psychologen Alois Höfler
eingereicht hatte. Vor dem Hintergrund
seiner Erfahrungen in der Jugendkultur-
Z.f.Piid.,40.Jg.l994,Nr.2
330 Besprechungen
bewegung sucht Bernfeld hier einerseits
in Abgrenzung zum Alltagsverständnis
von Jugend und andererseits in kritischer
Auseinandersetzung mit Ernst Meu-
mann und Stanley Hall nach einem wis¬
senschaftlich fundierten Jugendbegriff als
Grundlage einer umfassenden Reform
der familiären und öffentlichen Erzie¬
hung. Nicht ohne konstruktivistische
Züge und im Gang der Argumentation
von der naturwissenschaftlichen Vorbil¬
dung Bernfelds geprägt, bleibt die Dis¬
sertation in mancher Hinsicht ein Frag¬
ment. Höfler bezeichnete sie in seinem
Gutachten als im „Ergebnis etwas einsei¬
tig", erkannte aber doch die Bemühung
an, „die Jugendbewegung' (an der der
Verfasser sich persönlich sehr beteiligt
hat) auf wissenschaftliche Grundlagen
überzuleiten".
Bernfeld selbst kennzeichnet sie als
„ein Kapitel aus einem noch unvollende¬
ten Buch über den Begriff der Jugend"
(S. 43), das sowohl die psychologischen
wie die soziologischen Aspekte des Ju¬
gendbegriffs wissenschaftlich erhellen
sollte, um die drei Erscheinungsformen
von Jugend analytisch bearbeiten zu kön¬
nen: „der physiologischen, die der Alters¬
bestimmung zu Grunde liegt, der Jugend
als Entwicklungsgesetz und der Jugend als
Typus" (S. 137). Psychologisch sei Ju¬
gend, so das Ergebnis der Dissertation,
„die Zeit der Diskrepanz zwischen psychi¬
schem und physischem Sexualbedürfen
und -vermögen; sie setzt ein, wenn die
Entwicklung der psychischen elementa¬
ren Fähigkeiten und deren physische
Grundlagen im großen und ganzen abge¬
schlossen ist, Sie ist charakterisiert durch
das prävalierende Werterlebnis, das, von
jener Diskrepanz determiniert, sich im
Laufe der Jugendzeit auf immer weitere
Gebiete des Seelenlebens erstreckt"
(S. 133f.). Die in dem Band versammel¬
ten Beiträge zeigen dann aber, daß Bern¬
feld im Laufe der Zeit diese formalisti¬
sche Definition zugunsten eines typologi-
schen Denkens aufgibt. Zwanzig Jahre
später spricht er schließlich von der „Ver¬
zweiflung des Wissenschaftlers ..., der
eine einheitliche Formel für die Pubertät
sucht" (S. 231), und in seiner letzten ju¬
gendtheoretischen Arbeit aus dem Jahre
1938 gesteht er schließlich selbstkritisch
ein: „A comprehensive psychoanalytic
theory of adolescence has not yet been
worked out" (S. 257).
Die für Bernfeld typische Verschrän¬
kung von Jugendbewegung, Jugendpoli¬
tik und Wissenschaft hat nach der Seite
der Pädagogik noch einen anderen
Aspekt. Im Unterschied zu den Lander¬
ziehungsheim-Vertretern blieb seine Kul¬
tur- und Gesellschaftskritik frei von jeder
Agrar- und Naturromantik. Nicht die In¬
seln der Geborgenheit in der Idylle des
Thüringer Waldes schienen ihm erstre¬
benswert, obwohl seine Töchter zeitweise
in Wickersdorf erzogen wurden, sondern
die radikale Reform der großstädtischen
Gymnasien. In fast allen Frühschriften
war dies das bestimmende Hintergrund¬
motiv, konkretisiert in der Idee der Schul¬
gemeinde, die dann auch noch in den
Arbeiten aus den späten zwanziger Jahren
eine zentrale Rolle spielte. Wissenschaft¬
liche Analyse der sozialen und politischen
Funktionsmechanismen des Erziehungs¬
systems lautete seine Forderung, und sie
gliederte sich „in zwei große Abschnitte:
in die Lehre von der Jugend und in die
Lehre von den gesellschaftlichen Wurzeln
der Erziehung" (S. 43). Der Zielpunkt
blieb für ihn in den unterschiedlichen Pha¬
sen seines Lebens die Idee, ein Erzie¬
hungssystem aufzubauen, das „der wirkli¬
chen Eigenart der Jugend entsprechen
würde" (S. 69). Jugendforschung in die¬
sem Sinne hieß für Bernfeld dann auch
Selbstthematisierung und Politisierung
der Jugend als sozialer Bewegung. Seine
1914 veröffentlichte Schrift über „Die
neue Jugend und die Frauen", welche den
Band einleitet, suchte unter der Vision ei¬
ner „erziehenden Jugendgemeinschaft"
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(S. 26) den Schulterschluß zur modernen
Frauenbewegung und lebte noch stark
von der Vision eines Ordens der Jugend,
wie er in der Jugendkulturbewegung prak¬
tiziert wurde.
Unverkennbar ist in den Frühschriften
Bernfelds der Einfluß von Gustav Wy-
neken spürbar, der in den späteren puber¬
tätstheoretischen Aufsätzen dann kaum
mehr eine Rolle spielt. Hier präsentiert
Bernfeld sich als Schüler Freuds, und
zwar in den Arbeiten „Über eine typische
Form der männlichen Pubertät" (1923),
„Über die einfache männliche Pubertät"
(1935) und in „Types of Adolescence"
(1938). Der 1927 entstandene Aufsatz
über „Die heutige Psychologie der Puber¬
tät", eine Sammelbesprechung der zeitge¬
nössisch wichtigsten Bücher zur Jugend¬
psychologie, zeigt eine Facette des pole¬
mischen Bernfeld, der nicht selten dazu
neigte, den Wert wissenschaftlicher Ar¬
beiten an der Haltung ihres Autors zur
Psychoanalyse zu messen. Drei kleinere
Einzelrezensionen über jugendpsycholo¬
gische Arbeiten von Charlotte Bühler,
William Stern und dem BÜHLER-Schüler
Karl Reininger beenden den ersten
Band der „Sämtlichen Werke".
Der Herausgeber hat ihm zunächst eine
kleine Editionsnotiz nachgestellt und
dann in knappen Zügen den Editionsplan
der „Sämtlichen Werke" skizziert. Da¬
nach ist nicht an eine historisch-kritische
Ausgabe gedacht, sondern an eine solide
Grundlage zur Aneignung seines Werkes,
das Herrmann so geordnet hat, daß es
„den Schwerpunkten des BERNFELDSchen
Wirkens, wie sie sich in seiner Lebensge¬
schichte herauskristallisiert haben"
(S. 279), folgt. Band 2 wird sich folgerich¬
tig der Jugendbewegung und Jugendfor¬
schung widmen; es folgt ein Reprint der
legendären Zeitschrift „Der Anfang" aus
den Jahren 1913/14, dann die drei Bücher
Bernfelds zur Jugendforschung: „Vom
Gemeinschaftsleben der Jugend" (1922),
„Vom dichterischen Schaffen der Jugend"
(1924) und „Trieb und Tradition im Ju-
gendalter"(1931) (Neudruck: Bensheim
1978). Bernfelds zionistischer Phase sind
die Bände 7 und 8 gewidmet, u.a. mit dem
Reprint der von ihm begründeten Zeit¬
schrift „Jerubaal" und seiner Programm-
schrift über die Theorie und Praxis der
Kibbuz-Erziehung.
Band 9 und 10 werden dann die erzie¬
hungstheoretischen Schriften enthalten,
den „Sisyphos" ebenso wie seine Beiträge
zur sozialistischen Pädagogik, die am ehe¬
sten das Etikett „antiautoritärer Pädago¬
ge" in Zweifel ziehen dürften. Band 11
enthält seine Beiträge zur Sozialpädago¬
gik und den Rechenschaftsbericht über
Bernfelds ersten und einzigen prakti¬
schen und letztlich gescheiterten Versuch
„mit neuer Erziehung", dem er als Leiter
des jüdischen Kinderheims Baumgarten
vorstand. Die letzten fünf Bände sind
dann für den umfangreichen Komplex
„Psychoanalyse" und ihre Querverbin¬
dungen zur Pädagogik, Psychologie und
Psychophysiologie reserviert. Die Edition
endet mit einem Neudruck der von Bern¬
feld und seiner dritten Frau Suzanne
Bernfeld-Cassirer erarbeiteten Studien
zur FREUD-Biographik, die bereits 1981
von Ilse Grubrich-Simitis veröffentlicht
wurden. Jeder dieser Bände soll mit ei¬
nem knappen Nachwort des Herausge¬
bers versehen sein, der zudem in Zusam¬
menarbeit mit anderen BERNFELD-For-
schern plant, den „Sämtlichen Werken"
„einige Bände mit Materialien folgen zu
lassen, die in übersichtlicher Anordnung
Erläuterungen und Verweisungen sowie
Dokumente und Briefe enthalten wer¬
den" (S. 284).
Es bleibt abzuwarten, ob und wann die¬
ses ehrgeizige Projekt nach einem positi¬
ven Auftakt zu einem erfolgreichen Ab¬
schluß gebracht werden kann.
Prof. Dr. Peter Dudek
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